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Jako- Werlin vom Führer zum
Generaiinspekior sür das Krafifahrwe'en ernanni
IlanLittetbarer iralgeber tjes k'ükrers - AUt weit ^ekenöea VoNmaclireu ausgestaltet

Berlin , 21. Januar . Um über alle wich- ^
tige » Fragen de» Krasifahrwesens , las für d.c
Kriegführung grösste. ja rntscheidrnde Bedeu¬
tung gewonnen hat . in umfassendem lieber-
blick und mit einer Schnelligkeit, die aus dem
ordentlichen Dienstwege nicht zu erzielen «rin
würbe , jederzeit unterrichtet zu sein, hat der
Führer sich Persönlich einen besonderen Gene-
ralinspeklor für das Kraftsahrwesrn beigeord-
net. Auf diese Stelle hat der Führer in der
Person des ^ .Standaririrsührrrs Dirrttor
Jalob Werlin einen hervorragenden Fach¬
mann berufen , der über reiche Erfahrungen in
der Praxis des Kaftsahrwesrns verfügt und
dessen bewährten Rat sich brr Führer bereits
seit langen Jahren zunutze gemacht hat. Ter
Grneralinspektor ist befugt, im Gebiete des >
Grohdeutschen gleiches. Im Generalgouverne¬
ment , in den beichten Gebieten und in den

Operationsgebieten bei allen militärischen
und zivilen Dienststellen des Staates , bei den
Dienststellen der Partei und Ken einschlägigen
privaten Betrieben alle ihm erforderlich er¬
scheinenden Besichtigungen vorzunetzmen und
die gebotenen Feststellungen zu trejscn.

*
Jakob Werlin , der im 56. Lebensjahr steht,

begann seine kaufmännische Lansbahn in der
Antoinobilsabrik Pnch AG . in Graz , die ihm
bereits >910 die Leitung ihrer Filiale in Bu¬
dapest übertrug . Im Weltkrieg zeichnete er sich
als Kraftfahrspezialist ans . Nach mehrjäyr .ger
Tätigkeit bei den Hansa -Lloyd -Werken in
Bremen berief ihn im Jahre 1921 sie Firma
Benz «>' Cie. als Leiter der Filiale München.
Nach der Fusion der Benz <L Cie. mit Daimler,
zu der >nterdessrn zur Weltsirma geworde¬
nen Daimler -Benz AG ., übernahm Werlin
die Mnlichencr Vertretung der neue» Firma.
Im Jahre 1934 trat er in den Vorstand

der Daimler - Benz - Werke  ein . Hier
tonnle er >n massgeblicher Stellung an oem
Aufschwung der deutschen Antomobilindnstrie,
der durch die Massnahme » des Führers nach
der Machtergreifung einsetzte, Mitwirken . Der
Führer  machte Werlin . der aiter Parcei-
genoge ist, zu semem Ratgeber auldem Gebt et der Motorisierung  so
dass ihm die Gelegenheit gegeben war . an de»
weitreichende» Plänen des Führers mitzu-
nrbciten . Durch seine Wahl zum Vorsitzenden
des Anssichtsrates der Exportgcmciiischaft
deutscher Antomobilfabrikeu hat sich sein Ein-
flnss auch ans den deutschen Aussenhandel aus¬
gedehnt. Bei der Grundsleinlegiing zur Volks¬
wagenfabrik am 26. Mai >938 dankte der Füh¬rer den Männern , die sich um das Gelingen
dieses Werkes bemüht haben und nannte an
erster Stelle Werlin als den Mann , „der
seit vic.cn Jagren an meiner Seite stehend,
meine Gedanken überall zu vertreten und
damit zu verwirklichen sich bemühte ".

Japanische Offensive gegen Burma erfolgreich begonnen
Operationen rur der LirrnrastraLs - Vorstoü in rvei Ricklnngen - 40090 Lriten rnrüclc êsctilsgen

Eichenlaub mtt Schwertern
für General Bommel

cknb. Aus dem Füyrerhauptqiiar.
tirr, 21. Januar . Ter Führer uud Oberste
Brschlshaber der Wehrmacht hat dein General
der Panzertruppe Rommel , Befehlshaber der
Panzcrgruppe Afrika , am 2». Januar 1942

^das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter-
j kreuz des Eisernen .Kreuzes verliehen und an

ihn nachstehendes Telegramm gesandt : „Tank
Ihrem hervorragenden Einsatz haben Sir er-
»ent in Zusammenarbeit mit unseren Per»
bünbctcn die anglo -amerikanischen Absichten
durch einen Abwchrsieg gegen weit üderirgene
Gegner zunichte gemacht. In dankbarrr Wür.
d gung Ihres Erfolges und des heldenhafte»
.Kampfes der Ihne » unterstellten deutschen
und italienischen Truppen verleihe ich Ihnen
als sechstem Offizier der brutschen Wehrmacht
das E chenlnnb mit Schwertern zum Ritirr-
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

*
* Für Deutschland und Italien ist General

Rommel . der jüngste Träger des Eichenlaubs
mit Schwertern , geradezu die Verkörpe¬rung der  A ch>e n - S ii d f r o n i Unser
schwäbischer Landsmann ist schon nach Afrika
mit dem Nns eines schneid.gen Panzerjnhrers
gekommen, der in Polen und Frankreich Be¬
deutsames geleistet hatte . Aus seinem neuen
Wirkungsseld wurde General Rommel zum
Inbegriff der Anpassungsfähigkeit deutschen
Soldatentums , das sich auch in fremder Um¬
welt durchsetzt und siegt.

k. iüonkvriciit tler Dresse
»>s Berlin,  22 . Januar . Was die Briten

befürchteten , ist zur Tatsache geworden : Die
Japaner sind noch vor dem krönenden Ab¬
schluss der vollständigen Besetzung von Ma-
laia durch dir Einnahme von Singapur z»m
Angriff auf Burma vorgestossen. Noch der
Besetzung von Tavoy haben japanische Trup¬
pe» die thailändische Grenze überschritte » und
nähern sich bereits Mulmcin am Golf von
Martallan , etwa inb Kilometer südöstlich von
RangunDie .«»panische Armeegruppe hat be¬
reits dir Engländer , die in Stärke von 4<>ovo
Mann zwischen der Grenze und Mulmcin
Widerstand leisteten, nach schiveren Kämpfen
geworfen.

Die Angriffe werden ans zwei Richtungen
geführt : erstens nach der Besetzung von Tavoyin der Höhe von Bangkok an die Westküste
Burmas , und zweitens direkt in westlicher
Richtung ans dem Grenzabschnitt Thailand-
Burma ans Mnlmein . In Tokio ist man über¬
zeugt, dass diese neuen Operationen gegen
das Rangnngehiet zur Abriegelung der
Burinnstrasse  führe » werden.

Die burmesische Provinz Tenasserin , In der
diese Operationen durchgcsnhrt werden , ist
wirtschaftlich besonders wertvoll . Jin nörd¬
lichen Teil der Provinz wird der beste Reis
ganz Asiens angebant . Angrenzend i» Ober-
nnd Unterburma liegen die ergiebige » Erd
ülgebiete. die bisher von den Briten ausge-bentet wurden.

In England erkennt man bereits jetzt, dass
mit der unmittelbaren Bedrohung Singapursund dem japanischen Vorrncken in Burma
nicht nur die britische Stellung in Indien ge¬
fährdet ist sondern dass darüber hinaus die

Englands im
I n d >sche n Ozra ,, dnrchd , eIavaner
zerschnitten  werden können. Die Briten
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Japanischer Vorstoß auf Laoox uaö Mulmrin I

I scheinen entsprechende Borkehrungen getroffen
^zu haben, denn aus Grund von Beobachtun¬gen der japanischen Lnstwaffe sind sehr narke
britische Truppen - und Materialaniammlu gen
im Geviet von Rangun fengestettl worveiTBei einem Luftangriff japanischer Bomben-gcfchivader seien dort aber bereits rund 250
Güterwagen vernichtet worden.
»Die Engländer vcrnichrn , sich diirrkv diehnftige Neubildung der viirinesische» Negie¬

rung wenigstens gegen innere Unruhen zu
schützen. Die Ministerpräsidentschast ist näm¬
lich dem bisherigen Landwirtstliastsniinistcr
Pah - Tun  übertragen worden . Pah -Lnn
soll in Aussicht gestellt haben , die Politik des
vorigen Kabinetts iortznfetzcu.

Durch die japanische Besetzung der Süd-
spitze der Malaienhalbinsel ist bekanntlich
allen britischen und an,italischen Lrnvpe»
der Rückzug völlig abgcschnitten worden . Ent¬
gegen bisherigen Vermntnnge » handelt es
sich bei diesen eingeschlossenen Truppen nm:!4000 Mann . Darnn -cr beiinken sich 25 000
Australier und Briten sowie 9000 Inder . S>
setzen ihre verzweifelten Versuche fort , die
Umklammerung z» dnrchstossc» und sich »ach
Smgapnr znrückznziehen.

Der Malaien -Feldzng ist damit in das
letzte Stadium  getreten , so dass sich nun¬
mehr d,e ganze Stosskrast der japanischen
Truppen nnf Singapur  selbst richten
wird . Die Briten beginnen bereits mit dein
Abtransport der militärischen Archive ans
Singapur . In Batavia sind vier schwere
Transpvrtflngzengc nngekoininen, die Geheim-
nkten ans Singapur an Bord hatten . Wie
es scheint, brnntzcn auch hohe Funktionäre der
Militär - und Zivilvcrwaltung die Gelegen¬

heit. nach Java zu fliegen, wo vorläufig noch
Sicherheit gewährleistet ist.

Formationen schwerer javanischer Bom¬ber wnricn auch am Mittwoch schwere Ex¬
plosiv - und Brandbomben  aus mili¬
tärische Einrichtunneu und Kominaiiüostellenin Singapur.  Leichte Bomber bewarfen zu' „ leicher ,' jeit den Flugplatz und die Werkstät¬ten von Selciar an der Nordküste von S .nga-

pur,, dicht südlich des Kriegshafens . wobei
I grosse Brände verursacht wurden . Dabei kames zu Lnftkäinpfcn . in deren Verlauf zehnHiirrnaneS abgeschvssen ivnrdeu . Drei japa¬

nische Kampfsingzenge werden vermisst.
Zahlreiche japanische Flugzeuge erschienen

am Mittwvch über den I n , c l n nördlich
N c n g n lnea  S. In An, . ralien fürchtet man.
dass der Schlag gcgen Rabanl mir die Elu-leitnng zu sch >vcren 1!lngrifsen  dnr-
oellt . In, .^.,chen und zwei weitere Plätze ans
Neuguinea bombardiert worden . Der austra-
liiche Mimstcrpraildrnt Eurlin gab am Mitt¬
woch eine Erklärung über den japanischen
Angriff auf Rabanl ab, der in Australir n
>n h v ai stein Ni atze alarmierend  ge¬wirkt habe.

Port Darwin,  Australiens wichtigster
Hafen, trifft fieberhafte Vcrtcidignngsvorbc-
rciruilgcn . Trotz seiner begrenzten Aukerinög-
lichkeitrn wird der Platz fetzt ossenbar als
einer der wichtigsten strategischen Anssrnposten
der Verbündeten betrachtet . Pionicrtruppen
sind mit dem Ban starker Befestig  n n -
gen  beschäftigt . Selbst bei einer Lanoung
g.aubt man . mit Hilfe des unwegsamen Bmch-
und Snmpkgeländes ringsum fertig zu wer¬
den. Viele Truppen sind in Eilmärschen ans
dem inneren des Landes hcrangcführt worden

Blutige Verluste-er Bolschewisten
Ol« siinilvse» kvvfetiseden kvgrilke brsebea in»üentscden^ tnvedrlevsr rnsamwen
Berlin.  21 . Januar . Im Verlauf der

harten Abwehrkämpsc , die d.r brutschen Trup¬
pen an Lrn beiden letzten Tagen trotz schnei¬
dender Kälte an allen Teilen der Ostfront
führten , hatten die Bolschewisten w eder sehr
hohe Menschen- und Materinlvrrluste.

So musste der Feind nach dem Zusammen¬
bruch eines stärkeren Angriffs im Stordab-
schnitt der Front 500 Tote znrücklafsen. lieber
>00 Bolschewisten wurden dort gefangen ge¬
nommen . An einer Stelle im Walda «ge¬
biet  wurden nach der Abwehr von drei An¬
griffen gegen einen deutschen Stützpunkt 200
gefallene Sowjets und 30 Gefangene gezahlt.
An einer Stelle !m mittleren Teil der Ost¬
front blieben von zwei angreüenden feind¬
lichen Komvnnien 100  Gefallene vor der deut¬
schen Verteidigungsstellung liegen. Bei Wolo-
kolamik niiternahinen die' Sowjets ohne jedenErfolg einen Angriff mit Pan -erknmpswagen.

Auch die an der Donez front  durchge-
sübrten Angriffe brachten dem Feind nnge-wohnlich hohe Verluste. 550 lote Bo ' -
schewisten wurden sestgestellt. nachdem der mit
starken Kräfte » geführte bolschewistische An¬
griff im Feuer der deutschen Verteidiger rest¬
los ziisnmmengebrvchen war

Bei einem in der Mitte der Ostfront von
einem deutschen Panzerverband un¬

ternommenen Varstoss wurde ei» in bolsche¬
wistischer Hand befindliches Höhengeländc in
deutschen Besitz gcoracht . Ber,ch .eül,le Namp >-
gruppen des Feindes wurden hierbei vernich¬
tet . Die Sowjets verloren 600  Tole . 100 Ge¬
fangene , sechs Geschütze u . a. Bei einem deut¬
schen Gegenangriff bnssten die Bolschewisten
625 Gefallene , snnf Geschütze, zebn Granat¬
werfer und schwere Infanteriewaffen ein.

Im Nordabjchnitt der Lstfronc wurde der
Angriff von acht sowjetischen Ba¬
taillone»  gcgen eine von den deutschen
Truppen besetzte wichtige Ortschaft nach er¬
bitterten Hansel - und Strassenkämpsen bei
20 Grad Kälte und sehr tiefem Schnee blutig
znrnckgrschlagc». lieber 5<>o gefallene Bolsttic-
wistr » blieben in den Strassen des Ortes lie¬
gen : darüber lnnaus machten die deutschen
So 'daten 100  Gesangene.

Die deutsche Luftwaffe  unterstützte
durch fortgesetzte Bombeiiangrijse wiederum
die Kampshandsnngen des Heeres nnd süc>w
dem Feind weitere schwere Verluste zu Im
Dovezgebiet wurde » zehn mit Truppen voll
beladene Transportznge - bombardiert und rr-
beblich beschädigt. An zwei »oberen Abschnit¬
ten zersprengten Kamps - nnd Stnrzlampsslng-
renge vorgehrnde feindliche Kolonnen und
vernichtete » über 280 motorisierte und be-

'spanntr Fahrzeuge.

Brillant war das erste Auftreten des deut¬
schen AfrikakorpS : Am 24 März kam es bei
Et Agheila zur ersten Gefcchtsbernhrung.
Vier Wochen später standen die deutschenSoldaten als „alte Afrikaner " siegreich a » der
ägyptischen Grenze . Seither haben die Män¬
ner Roinniels den afrikanischen Sommer ken¬
ne» gelernt , ohne, wie die Engländer gehofft
hatten , an Spannkraft und Oscennvgeist em-
znbüsseii. Die grösste Leistung , die Rommel
und seine „Afrikaner " vollbrachten erlebte
die Welt aber in den letzten beiden Monaten.
Unwillig muss selbst der Gegner zugeben , dassder deutsche Afrika -General nicht nur vor-
wnrtsstnrmen nnd mitreisscn kann, was er
im Frnhjabr 1941 bewies sondern dass er und
seine Truppen auch zgh, wendig nnd hartlind, und dass er durch meisterhaftes Manöv¬
rieren , durch wohlbedachte strategische Lpicr
nnd kühne Urberraschnngen den Gegenspie¬
lern den erhofften Totalsieg ent»
r »ss und in einen eigenen Abwehrsiegumwandelte.

Das kleine metallische Eichenlaub mit
Schwertern in der vegetationslosen Wüste be¬
lohnt nicht nur die ungewöhnliche Lrinung . die
Rommel als Heerführer und auch als Men-
schenlührer für sich buchen kann, es ehrt auch
die Soldaten,  die auf der einzigen Land¬front , die heute zwischen den Streitkräften derAchse nnd denen Englands besteht. Chur¬
chills Pläne zunichte gemacht  haben.

Ein Artikel der „Times ", der am 60. Tageder von General Anchinleck geführten briti¬
schen Offensive in Nordafrika erschiene» ist.
spricht übrigens klarer als viele Aeusserungrnder englischen Propaganda das Gefühl aus.
das die meisten Engländer heute beherrschendürfte : wir habe » uns in Nordafrika
zu sehrverstrickt,  wir können nicht mehr
zurück, vor allein aber gestattet uns die ge««amte Kriegslage nicht an der SUrte -T '-o-st
stehen zu bleiben mit dem in seiner Lf»
s ê «>s i v kr a f t u n g e v r ocu e n e n deut¬
schen Panzerkorvs  vor uns und den rie¬
sigen Nachfuhrwegen hinter uns . Dass Rom¬
mels Kräfte sich ihre Manövrierireiheit in den
niehr als zwei Monaten dauernden erbitterten
Abwehrkämpsen bewährten , dass sie sich dem
Feind stellen oder sich von ihm adsetzen. wann
und wie sie wollen , ist für die Engländer die
grösste Neberraichung . aber nicht die einzige.
Sie selbst haben nämlich, so schwer es ihnen
auch fallen mag. der Feldhrrrnkunst Rommel-
die grösste Anerkennung zollen müssen.

<L«n übler britischer Hetzer>eht
Rücktritt des Erzbischofs von Eantrrburh
Stockholm, 21. Januar . Der Erzbischof

von Eantcrhnry,  Cosmo Gordo » Lang,
gab nm Mittwoch vor der Vollveriamni 'niig
der Synode von Eantervnry seinen Rücktritt
bekannt . Der 78jährige Prälat erklärte -er
lege am 31. März d. I . seine Funktion nieder,
nm einem jüngeren Mann Platz zu machen.
— Wenn der üble Hetzer nnd notorische Bvl-
schewistcnsreiliid sei» hohes Alter als Veran¬
lassung zu seine»! Rücktritt vorichützt. !o ist
diese Begründung nicht sehr glaubwürdig da
sein Vorgänger das Amt des Erzbischois von
Ennterbnry bis zur» 80. Lebensjahr an ?-"enbt
hat . Die wirklichen Gründe zu seinem über¬
raschenden Entschluss sind daher noch durchaus
osjen.



Der V^ebrnraclilsbericlil
Aus dem Führrrhanptquarticr , 21. Januar.

Das Oberlvminando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
An der D o » e z f r o n t kam es auch gestern

zu erbitterten Kämpfen . Feindliche Llräste , die
am Oberlauf des Flusses in die deutschen
Linien «ungebrochen waren , wurden im Ge¬
genangriff znrückgeworfen . Dabei verloren die
Sowjets 1100 Tote und einige hundert Ge¬
fangene sowie 19 Geschähe und 30 Maschinen¬
gewehre . Auch im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt setzte der Feind seine Angriffe
fort . Bei den Abwehrkämpfen und bei erfolg¬
reichen Gegenangriffen erlitt der Feind er¬
neut schwere Berlusre an Menschen und Ma¬
terial . Die Beute in der Schlacht um F- e o-
dosia  hat sich nunmehr auf 10 605 Gefangene.
85 Panzer und 177 Geschähe erhöht . Die Luft¬
waffe beschädigte in der Strasse von Kertsch
ein gröberes feindliches Handelsschiff durch
Bombenwurf und griff an der gesamten Ost¬
front erfolgreich in den Abwehrknmpf ein.

Ein Unterseeboot versenkte im Eismeer
ans einem stark gesichezsten feindlichen Geleit-
zug heraus einen .Zerstörer und einen Damp¬
fer . Ein weiterer Zerstörer und zwei Dampfer
wurden durch Torpcdotrcffer beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem
See gebiet umEngland  erzielten
Kampfflugzeuge Bombentreffer in Hafen-
anlagen und einem groben Jndustriewerk an
der englischen Ostküstc , sowie in einer Funk¬
station in Südostenglalid.

In N o r d asrika  schwache beiderseitige
Artillerietätigkeit . Bewegungen britischer
Truppen an der Küstenstraßc und Schiffsziele
vor der nordafrikanischen Küste wurden mit
guter Wirkung bombardiert.

Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich bei
Tag und Nacht gegen La Valetta  und bri¬
tische Flugplätze auf der Insel Malta.

In der letzten Nacht warf der Feind mit
schwachen Kräften Bombest im norüdent-
s ch e >i K ä stengcbie  t . Es entstand einiger
Häuserschaden . Pier der angreifenden briti¬
schen Bomber wurden abgeschossen . Hierbei
errang Oberleutnant Becker seinen 9., 10.
und 11. Nachtjagdsieg.

Feindliche Abteilungen bombardieit
Ter italienische Wrhrmachtsbericht

Nom . 21. Januar . Das Hanptgiiartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Chrenaik a -F ront  geringe Nrtillerie-
tätigkeit . Feindliche motorisierte Abteilungen
und Panzerkräfte , die auf den rückwärtigen
Linien in lebhafter Tätigkeit begriffen waren,
wurden von Verbänden der Luftwaffe bom¬
bardiert . die gleichfalls mit grobem Erfolg die
Hafenanlagen von Derna und Tobrnk mit
Bomben belegten und einen vor Anker liegen¬
den Handclsdampser in Brand setzten . Deut¬
sche Flugzeuge  Marien in wiederholten
Einflügen gegen Malta  Bomben mittleren
und schwere » Ka ' ibers auf wichtige militäri¬
sche Ziele . Ein Dampfer mittlerer Tonnage
wurde vor dem Haien von La Valetta getrof¬
fen . Im Lustkampf wurde eine Hurrikane und
eine G 'adiator abgeschoöen . Enali ' che Flug¬
zeuge überflogen in der Nacht zum 20. Januar
die Gegend von Elensis Griechenland ), wo die
abgeworseuen Brandbomben nur einige Schä¬
den an Privathäniern anrichteten ."

Acht Mololow nach London?
London wünscht weiteren Gedankenaustausch

b« . Stockholm . 22. Januar . Die in Moskau
geführten Verhandln » ,reu Edens sollen durch
einen Besuch Molotows in London fortgesetzt
werden , wie ein schwedischer Bericht aus der
englischen Hauptstadt meldet . Angeblich ist die
Anregung zu diesem nmien Gc-dan
von der englischen Negierung ausgegangcn.
Vor zwei  oder drc«  M o .>a >e >, ,e> ,e-
doch die Molotow -Neise , wenn sie überhaupt
ziistandekommt , nicht zn erwarten . Auch die
Frage , ob der sowjetische r>snßenkon » nfssar von
Militärs «» .verständigen begleitet sein werde,
wird offen gelassen.

Tokio : Kamp ? bis zur Niederlage Englands
Oie 2ossmmeo «»>beit mit Oeutseulaock uns Italien virck sooft veiter Zete t̂igt

Tokio,  22 . Januar . Im japanischen Ncichs-
tag rühmte Ministerpräsident Tojo die groben
Erfolge der japanischen Strcitkräfte . Die nie «,
slen strategischen Punkte des Feindes in Ost¬
asien seien bereits vernichtet worden . Auch
gegen das Tschnngking -Negime sei der japa¬
nische Druck zunehmend verschärft worden,
während die Verteidigung im Norden des
bleiches sicher und unangreifbar sei.

„Das wichtigste Ziel dieses Krieges ist", so
sagte der Ministerpräsident in seinen weiteren
Ausführungen , „die Sicherung strate¬
gischer Stützpunkte in Grobost¬
asien  und die Einbringung der über wich¬
tige Hilfsaucllen verfügenden Gebiete unter
japanische Kontrolle , um damit unsere Kampf¬
kraft zu erhöhen und , in engem Zusammen¬
wirken mit Deutschland und Italien,
das Ausmab der Operationen im, »er mehr
niiözudchnen und zu verschärfen und den
Kampf durchzufcchten , bis die Vereinigten
Staaten und das britische Empire auf die
Knie gezwungen sind ."

Die Vereinigten Staaten und das britische
Empire seien jedoch Länder , die seit vielen
Jahren ihre Weltherrschaft fest gegründet
hätten und die erbitterten Widerstand leisten
würden . Daher müsse , wenn das Ziel dieses
Krieges erreicht werden solle , die ganze Sta¬
tion alle Schwierigkeiten und Wechselfälle
durchsteheu mit dem festen Glauben an den
Endsieg . „Mit grober Tatkraft führt Japan
fetzt die große Aufgabe der Schaffung einer
Sphäre gemeinsamen Wohlstandes in Grob¬
ostasien durch , während die Militärischen Ope¬
rationen in einem gigantischen und
weitreichenden Ausmab  unter Einsatz
der ganzen Kraft unserer Nation im Gange
sind.  Das Gelingen dieser großen Unterneh¬
mung ist die Vorbedingung dafür , um die Er¬
folge unseres Reiches in dem bewaffneten
Konflikt zu einem endgültigen Triumph zu
gestalten/

Ministerpräsident Toio bczeichnete cs als
bedauerlich , daß das T sch n n g k i n g - R e-
gime  seinen sinnlosen Widerstand immer
»och forlsetze . Japan weroe dieses Reg .me
gründlich vernichten.

,,?r» r uns ist es eine große Befriedigung,
daß un,ere Verbündeten , be,ondcrS Deutsch¬
land und Italien , neben Japan fortgesetzt
Siege erringen , die zur Schaffung der neuen
Weltordnung fuhren werden . Japan beabsich¬
tigt , die Solidarität  mit diesen verbün¬
deten Mächten auf militärischem , diplomati¬
schem, wirtschaftlichem und anderem Gebiet
weiterzu stärken  und in der Verfolgung
des gemeinsamen Sieges weiterzuschrciten ."

Außenminister Togo  betonte anschließend:
„Wir , hundert Millionen Menschen mit einem
eisernen Willen führen jetzt diesen Krieg ener¬
gisch bis zum erfolgreichen,Abschluß . Die Ge¬
rechtigkeit ist eindeutig auf unserer Seite , wie
cs durch die hervorragenden militärischen Lei¬
stungen unserer Wehrmacht erwiesen ist. Dieser
Krieg um das größere Ostasien hat den
Sturz der nordämerikanisch - bri-
t i s ch e n W e l t h e r r s ch a f t z u in Z i c l, die
durch Selbstsucht , Ausbeutung und Groß¬
mannssucht errichtet wurde . Es ist ein Krieg
um die Befreiung ganz Ostasiens und um den
Aufbau einer Neuordnung in der Welt.

Die Front Japan — Deutschland — Italien
wird immer weiter gescstigt.  Das enge
Zusammenwirken zwischen den drei verbün¬
deten Mächten nimmt mehr und mehr endgül¬
tige Formen auf militärischem , diplomatischem,
wirtschaftlichem und verschiedenen anderen Ge¬
bieten an . Wie verzweifelt Amerika und Eng¬
land sich auch bemühen mögen , Japan,
Deutschland und Italien einander zu entfrem¬
den , fo ist doch für solche Machenschaften ab¬
solut kein Raum vorhanden . Die eiserne
Solidarität der Achsenmächte  läßt
sich nicht mit derjenigen der sogenannten Alli¬
ierten vergleichen , in deren Lager die USA.
und England jene Exil - Negierungen vorge-
innden haben , die nur dem Namen nach be¬
stehen.

Wir sind bereit , den Standpunkt der süd-
amerikanischen Lände  r vollkommen
zn respektieren , solange diese durch die nord-
amerikanischen Quertreibereien sich nicht irre¬
führen lassen pnd Japan gegenüber keine
feindliche oder unfreundliche Haltung einneh-

l nie ».

Ms der nördlichsten Dorruarschflraße Europas
kiivbsdsveifteftr Lvisekes Leftveemsuers - lleutsene Waadt am „ Ovoe oer W « lc"

Araber stürmten einen Proviantdampser
^ - >» t. n5 LIc ,11 i '. o I Ie . „ I, , r „

Lake .'. k" J ° nuar . Im palästinischenHa >cn xMfsa kam es bei der Ankunft eines
Prov .aiitüaiiipferS für die britischen Be-
satzuiigstruppcn zu erregten Szenen . Die
hungernde Bevölkerung versuchte , das S ^ iff
zu sturmen wurde aber von einem großen
Po. ze.au, gebot aogeor .. ..gt . D,c ^ ni .u« . . u-
walle setzten sich Len ganzen Tag fort . Dir

haben «» der vergangenen
Woche m Palästina 21 Araber wegen Teil¬
nahme an engiandseindlichcn Demonstrationen
verhaftet Zwei jüdische Denunzianten sind
von unbekannten Täter » außerhalb Jeru.
salems an Baumen aufgeknüpit wordem

Churchill zerschlug<S <yal,platte
Tafchenspielerkunststück im britischen Unterhaus

22- Januar . Churchillzog
am Mittwoch im Unterhaus feierlich seinen
Voricycag zurück , wonach seine Parlaments-
reoen künftig mit Hilfe lion Pmtteucmfnahmen
durch den Rundfunk übertragen werden soll¬
ten . Dieser von Ehnrchill mit Absicht großauf-
gezogene Antrag , der von ernsteren Dingen
avlenken  uno ihm nach einigen Ausein¬
andersetzungen Gelegenheit zu demonstrativer
„Nachglevigieit " verschaffen sollte , war voll¬
kommen prograinmaßig mit großem Ernst
und sehr unwillig aufgcnoniinen worden . Dar¬
auf erklärte Churchill nunmehr in edler , seibst-
uberwindender Pose , mit Rücksicht auf die herr¬
schenden Meinungsverschiedenheiten lasse er
seinen Vorschlag fallen — was ihm lebhaften
Beifall und aus dem Munde Hore - Be-
lishas  das Lob eintrng , das sei eine groß¬
herzige Geste . . .

Alles war gerührt über so viel Zartgefühl
Churchills vor parlamentarischen Bedenken ( !).
Das einigermaßen ernste Voraeplänkel zur
anßcnpolitischen Aussprache , besonders Chur¬
chills Drohung  mit Forderung eines Ver¬
trauensvotums bei ernsthafter Kritik , wäre
nach englischen Akeldungen diesen Abgeord¬
neten auf die Nerven gegangen . Und es ist von
dem Taschenspieler Churchill dadurch entgiftet
worden , daß er , um das Unterhaus zu er¬
freuen , gewissermaßen auf offener Parla-
menlstribiinc eine G r a m m o -p h o n p l a t t e
an seinem Kopf zerschlug.

L!-8oot in La Va 'etta getroffen
Von licisgsbeciebter 6 «int,, - IVieniexer
IX lNbis .i Liinabniuari ist die Endstation

der Eismeerstraßr , dir . säst so lang wie der
italienische Stiefel , Novanirnii mit dem lrtzien
Eismeerhafen verbindet . Hier greisen die
Kräne mit langen Drahtsrilarmen in die ge
öffneten Bäuche der Transporttamp ' cr und
laden ihre Lasten auf die Rücken der Lastkraft¬
wagen . Das sind die motorisierten Packesel der
Wehrmacht.

Sie tragen hier oben die Hauptlast des
Nachschubs , und man nntcrfchätzt leicht die
Weiten und die Unwegsamkeit allein des fin¬
nischen Raumes , der in seiner Längsrichtung
von München bis Tobrnk reich »» würde . Die
gerade Entfernung München —Petsnmo ent¬
spricht derselben von München bis Kamerun!
Diese Lastkraftwagen und ihre vierbeinigen
„Kollegen ", die Mulis der Gebirgsjäger,
sch' eppen alles , was die Hauptkampflinie so
dringend benötigt , d. h . an der nördl ' chsten Po-
lariront wie inmitten der Wüste . Alles vom
bielgepriefenen Tubenkäse bis zur Handgra¬
nate , vom Lebertran bis znm Brennholz , das
hier jenseits der nördlichen Baumgrenze nächst
der Munition der begehrteste Artikel ist.

Am Pctsamvjoki , dessen Strom die nener-
banle Prinz -Enge,i -Bröcke überspannt , stoppt
uns ein vermummter Posten . Die Verkehrs-
Überwachung reiht unseren Wagen in eine
Kolonne ein , denn seitdem Partisanen bei
Kilometer 2l ein alleinfalirendes Auto be¬
schossen und die Insassen nach Mnrinanft

schleppten , darf nur noch in Kolonnen gefah¬
ren werden . Uebcr kahle Felshänge rollt die
Wagcnschlange in vielen Windungen , um¬
rahmt von dem kilometer -langen Lattenzaun,
der die Schneewehen bändigt . Wir fahren auf
der nördlichsten Vormarsch,trage Europas.

.Klar wölbt sich der sternengtitzernde Polar-
hinimel über d .escn weltfernen Küstenstrich.
Vom „ Fischerhals ", wie die Landser die um-
kämpfte Landenge der Fischcrhalbinsel nen¬
nen , trägt der Nachlwind die Abschüsse und
Einschläge des ArtiUericduells herüber . Auch
diesseits der baumlosen Berge blitzt es auf
zwischen den Felsvlöclen , und orgelnd ziehen
die Geschosse der Fcldhanbitzcn ihre Bann zu
den sowjetischen Zielen.

Ueber 30 Breitengrade erstreckt sich ver¬
deutsche Schutzwall für ein neues Europa,
von den svnnendttrchgtühten Wüsten Libyens
bis znm Nördlichen Eismeer . Hier im Schein
der wandernden Nordlichter wie in den Sand-
stürinen Afrikas ist die Natur der zweite
harte Gegner unserer Soldaten . Vereist , ver¬
schneit , übcrnächtigt und teils leicht verwun¬
det kehrt soeben e.n Stoßtrupp der Gebirgs¬
jäger zurück in seine cinjainen Finnzeste . Die
Sowjets wurden von ihnen znrnckgeschsagen.
Ein Paar Nenntiere trotten als Beute hinter
dem Schlitten her , auf dem drei tote Kame¬
raden liegen , die bei diesem Einsatz den Sol-
datcntod staröen.

Hier endet die Straße . Wo sie beginnt , kün¬
det ein Elirenfricdhof boin hnrien Kampf
deutscher Solda .en am „Ende der Welt ".

Die Bombardierung Maltas geht weiter
Berlin , 2l . Januar . Die Bombardierung

britischer Flugplätze , verschiedener Verteidi¬
gungsanlagen und anderer kriegswichtiger
Ziele auf der Insel Malta  wurdo auch in
der Nacht zum Mittwoch , 2l . Januar , und im
Laufe dieses Tages von der deutschen Luft¬
waffe fortgesetzt . Es wurden zahlreiche Tref¬
fer erzielt . Ein zur Sicherung des Luftraumes
gestartetes britisches Jaadflngzeug wurde über
See abgeschossen . Deutsche Jäger , die für die
Kampfflugzeuge Bcgleltschutz flogen , arifien
ein im Hafen von La Valetta  liegende»
Unterseeboot !m Tiefflug an . Nachdem das
Boot Treffer erhalten batte , tauchte cs.

in ItiirL«
«Hciieralfeldmarsiball v . Jletibcnax

ist scst Sonntaci in i>er Kavclle dcS Lclvz gcr ijicscrvc-
Inzarctts IV aufgcbabrt : feine sterbliche Hülle wirb
bettle zn dem Staatsbcaräbiiis am Kreitaa nach Ber¬
lin überaelübrt.

lieber zwei Millionen SA . - Webr-
Männer  sind in den drei Jahren seit der !3e-
anstraanng der SA . mit der vor- und nachmililürl-
schen Wehrerziehung ansgcüildct worden.

Hinaerichtct  wurde gestern in Düsseldorf der
Iliinhriac Wilhelm Mcncr , der als Separatist im
Jahre 1!>2:i zwei dculsche Polizeibcam .e b ntcrrürks
erschossen hat und erst kürzlich fcstaenoinmc » wer¬
de» kvniilc.

Ein Mllitürdlenstvsllchtae . seb für
alle Australier  hat nach einer Meldung ans
Melbourne das australische Kricgskabinctt be¬
schlossen.

Begegnung mit Auguste Supper
Vun dl 111 I 8 IoIr

Meine erste Begegnung mit Auguste Supper
geicgah in der Zeit , da wir in der Tübinger
Mädchenschule in der Mnnzgasse von dem
Schwarm unserer Backftich .ahre , Dr . Schönig,
in d «c dentiche Literatur eingeführt wurden.
Diese literarische Begegnung in der Schule
nut bcr Dichter, » wurde durch ineinen Vater
in die Sphäre des Außergewöhnlichen gehoben.
Er erzählte mir , daß er , der Sohn des Löwcn-
wirts von Hirsau , die Tochter des Bahnyoj-
wirts von Calw . Auguste Schmitz , und ihre
Schwestern gut gekannt habe . Nie sei seines
Vaters Schimine , zur Rückkehr in den hc .inac-
lichen Stall nach einer Fahrt nach Calw zn
bewegen gewc,en , ohne eine kurze Einkehr in
der Bahnho,Wirtschaft . Mein Vater , drei Jahre
jünger als Auguste Supper , geborene Schmitz,
die nunmehr bcrnhintc Dichterin , hatte von
seiner Ealwer Schulzeit her die Schmitz-
Mädchen in lebhafter Erinnerung . Uno w be¬
gann in meiner lebhaften Phantasie Auguste
Supper in dem Tübinger Litrratnrunterricht
eine Sonderstellung einznnehmen . MftAnteil¬
nahme verfolgte ich die Werte der Dichterin,
die mein Vater , ans seiner Jugendzeit her in
so lebhafter Erinnerung , gleichsam a ' s liebe-
bolle Ermunterung der literarischen Interes¬
sen meiner fünfzehn Jahre mit dein Glanz
des Wertvollen schmückte.

Darüber sind viele Jahre vergangen , ehe
dieser literarischen Begegnung die persönliche
folgte . Und der Anlaß dazu war der 75>. Ge¬
burtstag Auguste Suppers , den sic am 22. Ja¬
nuar feiern kann.

Ei » Wort von Hans Heinrich Ebrler kommt
mir bei der Betracht » » » des reichen Lebens-
Werkes der Dichterin in den Sinn : „Dir Dich¬
tung siedelt da . wo das Wirkliche und das
Ueberwirkliche sich berühren . Wo der Ansatz
des Zeitliche » ins Ewige zn suchen ist. „Jminer,
selbst in den frühen Werten wie „Lehrzeit"

oder den kleinen Erzählungen und Novellen
f' .Vom WegcSrand ". ,Muscheln ". .Lwlnnder-
dnft ", „Da hinten bei uns ") tritt jener wesent¬
liche Zug ihrer Dichtung in Erscheinung : das
Müllen nm die letzten Fragen , die tie,,ten
Rätsel des Seins , insonderheit bei Auguste
Suppers Licblinosbnch „Der Gaukler " ver¬
dichtet sich jener Zna i» großartiger Weise zu
einem lebendigen Abbild der geheimnisvollen
Kräfte im Menschenherzen.

In ihrem Erinnernngsl ' iich . Ans halbvcr-
gangenen Taoen " spricht sie ebenfalls davon:
sist, " deutlich st' i' re ich daß das wahre Wesen

des Natnrilchen ' schon so nnmßlar . so .über¬
natürlich ' ist. daß es keiner großen Zugeständ¬
nisse bedarf , nm im .Uebernntürlichcii ' ein
fremdes .Natürliches ' zn scllen . das im nner-
mrlllichen und van » ns noch so wenig durch¬
forschten Bereich des Seienden seinen recht¬
mäßigen n »d nnankechlcharen Platz llat ." Wie
ein raKr Faden zielst dieser W "ftnsziig An-
anste Snpvers durch illre grollen Romane . Die
Mädchen von Marienllos " . „Der Herrensohn ".
„Die » rolle Kraft der Eva Anerstein " und
„Die Mnble im kalten Grund " , überall ist
das Sichtbare für sie die Hülle , in der sich das
Ewige birgt.

Eine wunderbare Frömmigkeit des Herzens
«stfenllart stch in illrem Schaffen , cst-er „nicht
Todesfurcht und Grane » vor der Beewesnug
kann uns .fromm ' machen , sondern allein die
kaviere Bejahung des Lebens , das uns ge¬
schenkt ist. und die stille Ehrfurcht vor den
Krfftsen . die uns tragen , die in gebeimnisvol-
ler Wechselnd et,,,, «, uns eNstaen Lebensg ' gn-
be„ kche" ken". Tiefeingevnirzelt in ihr Schassen
ist d -e Macht des Blutes , das Bekenntnis zu
den Ursvrüngen . zu Heimat und Herkunft.

Auguste Snvver ist Schwöb !» . iJhre Ro¬
mane und Erzälllnngen atmen heimatlichen
Hanch und die Ge ' chehnine darin fistele » in
heimatlicher Landschaft . Allein , cS wäre falsch.
>" it der aern gebrauchten Bezeichnung,
Auguste Supper sei deshalb eine schwäbijchc

Dichterin , etwa ihr Werk in die raumgebnn-
lene heimatliche Enge cinziischließen . Echte
Dichtung wächst durch das Erlebnis der volk-

.»n-äsle als ein Teil des Ganzen , da
ich in ihr widcrspicgclt , hinaus über Gau

Die Tiefenwirkung von Auguste Supper«
Werk hat sich in diesen Zeilen anaenscheinlic.
vkeder an dem Buch „Das Matchen Pete
nid der Fremde " ldie 100 000-Grcii -e der Ans
nge ist überschritte ») erwiesen in all de,
Zricscn aus dem Feld und der Soldaten
niitter . die in das stille Ludwigsburger Hein
Auguste Suppers kamen . Das Völkische all.
Lrbgnt väterlicher Seite und das eingeboien«
ipefühl für die unsichtbaren Kräfte bäner
.icher Bindungen von Mutterseite her führ-
len Auguste Supper naturnotwendig früh«
schon znni Führer . In einer kleinen Arbeit
,Er ist da " schildert sie die nnvecgetzliche Be¬
gegnung ans dein Obersalzberg.

In Pforzheim wurde die Dichterin ge¬
boren , kam aber schon in früher Jugend nach
Lalw , wo sie später auch einen Teil ihrer Eye-
jahrc verbrachte . Scho » frühe steckte für sie
„eine dämonische Macht in allem Gedrncklen ",
über die sie nicht Herr wurde . „Es dichtete
zeitweilig in mir ." bekennt sie in ihren Er¬
innerungen . und zwei Dinge waren es in
Auguste Suppers Leben , die sie so wenig
prcisgeben konnte wie das Atmen : das Reli¬
giöse und das Büchcrschreiben.

Und beute erzählt mir die gütige Frau im
Weiße » Haar : „Wenn ich mit n» wm Gew „ ,en
am Schreibtisch sitzen Lars , das ist m,r das
Höchste ." Unter den , gnien Gcw, „ c„ versteht
sie das ; sie - uvor ihren Haushalt , den ne zu-
samme » mit ihrer Tochier betreut , in Lrd-
nnüg gebracht hat . Nie in ihrem Leben hat
Auguste Supper über dem Bnchcrichreibcn
ihre hnnsiraniicheii Pflichten vergessen , „denn
das war mir vom ersten Tag der Ehe an be¬
wußt . daß man von keiner Hausfrau vcrlan-

! daß sic den Haushalt in Ordnung halte , sie
hätte sonst nicht heiraten sollen ".

Die große Liebe zu allem Krcatürlichen ließ
ie Dichterin zu einer warmherzigen Tier-
cenndin werden . „Schade , daß wir keinen
zund mehr haben ", bedauert sie, als ich mich
nm Gehen wende . Seit Harras , den unver-
eßuchen Freund in schweren Tagen des
lcids — in ihren Erinnerungen erzählt ne
>on ihm — hat sie keinen vierbeinigen Haus-
icnossen mehr.

Wohl haben die Jahre das Haar weiß ge-
steicht, aber die ungeinein lebendigen Angen,
ste frische Erscheinung Angnste Snpvers la,-
en nicht verinnten , daß sie nunmehr «5 ^zahre
ilt geworden ist. In jugendlicher
le ?.u erfühlen und em Ge-
inchtnis ist ihr von je eigen geweicn.

Die Würde der Wissenden , des Urmntter-
ichcn leuchtet ans ihrem -Antlitz wenn sie

spricht . Aus dem Bc,nch bei einer Dichterin
wurde eine beglückende Begegnung nut einem
Menschen , der um die Güte weiß.

Bescheidenheit
HansThoma . der »roste deutsche Maler,

war e»i schlichter und bescheidener Menich.
Auch die größten Ehrungen , »nt denen er aus¬
gezeichnet wurde, machten ihn nicht enigel il
dct, und Aninaßling,.- twr allem längerer
Künstler konnte er nicht vertragen. AIS er
eines Tages an dem Stiileben - Bild eines
seiner Schüler mehrere Kleinigkeiten verbei-
scrle , war dieser eingeschnappt und Rnwr
gereizt : „Diese Art Malerei ist mir überhaupt
zu trocken ." .

Da Thoma nichts daraus ^ widerte , wurde
der junge Meii 'ch noch gereizter nud be 'ncrk . e
mit fühlbarer Svitzc gegen de >̂ Nteister . . w

l möchte malen wie Rubens ^ lioma !uh ' >r- . . t. : . . nr, und bemerkte cbtlcur.
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Vas LeetttrrtÄciie ^ ort"

^cdor kennt die Menschen , die leicht „aus
der Haut fahren ". Wenn irgend etwas nicht jo
geht wie sie cs gern haben möchten, oder nicht
o schnell geht, wie cs im Augenblick gehen soll,

oann fahren sic eben ans der Haut Es sind
meistens sogar diejenigen , die besonders tüchtig
sind, die sehr viel leisten , sehr viel schassen, snr
die es keine Hindernisse gibt und die mit allen
Schwierigkeiten immer fertig werden , -barrim
können sie es auch nicht vertragen , das; irgend¬
wo irgendwas nickt klappt, daß cs bei der Ar¬
beit einen Aufenthalt gibt , daß sie etwa war¬
ten müssen oder sonstwie ihre Geduld in An¬
spruch genommen wird . Darum poltern sic los.
Es ist gar nicht weiter böse gemeint , sondern
nur der Ausdruck ihrer augenblicklichen Un¬
geduld.

Dann gibt es zwei Möglichkeiten . Entweder
sie tressen dabei aut einen Menschen , der eben¬
falls leicht reizbar ist und nicht verträgt , daß
etwas nicht klappt. Dann gibt es sojort einen
heftigen Wortwechsel und Aufregungen die die
ganze Sache meistens nicht wert ist. O ^er es
kommt jemand und sagt ein freundliches , be¬

gütigendes Wort — dann legen sich die Wellen
sofort wieder und alles ist in schönster Ordnung.

Wir sollten öfter im Leben zur rechten Zeit
solch ein ruhiges , zuredendcs , freundliches Wort
sprechen. Vielleicht auch ein heiteres , humor¬
volles , das noch viel besänftigender wirkt . Tenn
Lachen und Lächeln befreit . Beides kommt ans
dem Herzen , und das Herz hat gegenüber dem
Verstand immer das Uebergewicht . Wieviel
kleiner Aergcr des Alltags , wieviel Unruhe und
Gereiztheit würden vermieden , wenn wir ein
bißchen mehr mit dem Herzen denken wollten!

Irgendwo in einem Geschäft drängen sich die
Menschen . Jeder hat genau aufgepaßt , wann
er an der Reihe ist. Und da hat cs eine Iran
gewagt , sich vorzudrängen ! Du wärst vorher
an der Reihe gewesen , aber da hat sich diese
— also die Worte fehlen einem ! Das heißt,
meistens fehlen sie nicht, sondern es gibt gleich
einen Hagel gereizter Anwürse — da konnte
ja jeder kommen ! Aber lohnt das wirklich so¬
viel Aerger ? Sic hat sich vorgedrängt , na schön!
Der Zeitunterschied , daß wir selbst an die
Reihe kommen , beträgt zwei Minuten — lassen
wir ihr doch die Freude , denn , unter uns ge¬
sagt, haben wir unS nicht auch schon mal vor-
gedrängelt ? Ra also.

Tauschgeschäfte mit Knappen waren
Empfindliche Strafen werden verhängt

ksu der neuen Ergänzung und Aenderung
von Vorschriften ans dem Gebiete der, Vcr-
branchsregelnng hat der Reichsiusliznnnnier
Anweisungen an die Strafverfolgungsbebor-
den erlassen . Danach ist seht auch die Uerer-
lassung einer Be ?ngsberechtignng . die dem
Ueberlanenden nicht znsteht — etwa einer ge¬
stohlene », unterschlagenen oder erschlagenen
Bezugskarte — unter Straie gestellt . Auch das
V e r t a n s cke n und Eintauschen  bezngs-
bcschränktcr Erzeugnisse durch Gewerbebetriebe
für persönliche Bedürfnisse unter Einsatz der
ihnen anvertranten Ware wird zu bestrafen
sein. Derartige Tauschgeschäfte sind, so sagt
die Versnanng des Ministers „ein Mißbrauch
der Trenhündcrstelle . die der Gewerbetreibende
im Verkehr mit bczugsbeschränkten Erzeug¬
nissen einnimmt , und erregen in der Bevöl¬
kerung berechtigten Unmut ". Der Minister
bittet die Strasverfolgnngsbebörden deshalb,
in derartigen Fällen empfindliche Strafe zu
beantragen . Auch die Erschl- ichung der Ge¬
nehmigung einer Hansschlachtiing wird im
allgemeinen einen schweren Fall darstellen.
Tie S chw a rz sch l a cht n n g eines einzigen
Schlachttiercs von normalem Schlachtgewicht
kann 'wegen der Gefahren der Nachahmung
oder anderer mittelbarer Wirkungen ein Ver¬
brechen sein, das mit den schweren Strafen
der Kriegswirtschastsverordnnng zu ahnden ist.

ferner Medizinstudenten . Anträge » nno eben¬
so wie die Bewerbungsgesnche an den örtlich
zuständigen Wehrkrcisnrzt zu richten, und
zwar für den Wehrkreis V an den Wehrkreis¬
arzt V in Stuttgart , Neckarstraße 18 1>. Eine
möglichst frühzeitige Einreichung der Bewcr-
bnngsgesuche liegt im Interesse der Bewerber.

Frontsoldaten werden Postsparer
Seit Kriegsbcginn spielt der Zahlnnasvcr-

kchr zwischen Front und Heimat eine bedeu¬
tende Nolle . Die bei der Feldpost getätigten
Einzahlungen erreichen im Monatsdurch¬
schnitt 50 Millionen Mark . Da es im Sowiet-

,- varndies nichts zu holen oder zu kaufen gibt,
macht sich im Osten ein Bedürfnis der Sol¬
daten geltend , überflüssige Gelder in die Hei¬
mat zn schicken oder anznlegen . Neben der
Möglichkeit , die Gelder in die Heimat oder
ans ei» eigenes Scheckkonto zu Überwegen,
hat die Feldpost neuerdings den Soldaten die
Möglichkeit eröffnet , auch Postfparer  zu
werden und sich an der Front ein Postspar¬
buch anzulegen . Es wurde eine besondere
Zählkarte heransgegeben , auf der mit der
ersten Einzahlung der Antrag auf Teilnahme
am Postspnrkassendienst gestellt wird . Die An¬
träge werden von den Feldpostämtern oder
von den T « ivventeilen entgegenaenommen.
Als Ausweis genügt das Soldbuch in Ver¬
bindung mit der Erkennungsmarke . Das
Postsparkaftenamt in Wien lendet dann dem
Soldaten sein Postsparbuch an die Front.

Tanzstimdenzsrkel verkoken
Nur noch reiner Taiizunterricht statthaft
Der Reichsikitirrr ss und Ches der Deut¬

schen Polizei hat mit Rücksicht ans die ichive-
re» Al 'wehrkämpse an der Ostfront und zahl¬
reichen Wünschen von Frontsoldaten entspre¬
chend das bestehende Tanzverbot  auch aus
Tanzlustbarkeiten von Tanzstnndenzirkeln . von
Vereinen und vereinsähnlichen Zusammen¬
schlüssen ausgedehnt , anch wenn diese nicht
ösfentlich sind. Verboten  und weiter sämt¬
liche Tanzveranstaltungen von Tanzschulen
mit Ausnahme von reinem Tanzunterr -cht
Damit trifft diese Polizeivervrdnnng auch alle
Versuche , durch nichtöffentliche , vereinsmüstige
Zusammenschlüsse das bestehende Tanzverbot
zu umgehen.

^i ^ i ^iAe » ii»
Nach einer Anordnung des Reichsbaucrn-

sührers dürfe » Freindvötkische nicht  in
die Fachbernfe der Land - und Forst¬
wirtschaft  ausgenommen werden . Unter
den Begriff „Fremdvölkischc " fallen jedoch
nicht ausländische Staatsangehörige , die der
germanischen Völkerfamiiie angehörcn.»

In den Fernzügen werden wegen der star¬
ken Besetzung aus Anordnung des Neichsver-
kehrsministcriums keine Dienstabteile
mehr für das Zugpersonal sreigehalten.

Wie wir von der NT .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude " erfahren , mimen die KdF-
Wagen -Svarer ab I. Januar ihre vollgekleb-
ten K d F.-W a g e n - S v a r ka r t e n per Ein-
schreibe» direkt an die zuständige KdF -Gnn-
dienstste>le Württemberg -Hohenzoilern Abtei¬
lung Gaukassenwart Stnttgart -N I 'aer-
straste 24 einienden . Brieininichläge werden
durch die Kreisdicnststellen und Ortsdienst¬
stellen zur Verinanng gestellt . A 's Belea llir
die eriolatc GnE -ckrift erl-ält der Sparer eine
Bestätigung der Gandienststelle.

»
Durch die Ladenschlnswerordiinng sind die

Behörden ermächtigt worden , die Ladeuichinß-
zciten und die Lffenhaltnnq der Geichaile zu
regeln . Diese L a d e n i chl n ß r e g e ! u n n
kann jetzt anch für Betriebe des Hand¬
werks  angeordnet werden , sofern dies zur
Sicherstellung einer geordneten Versorgung
der Bevölkerung erforderlich scheint.

Dienstnachricht . Im Bereich des Oberfinanz-
»präsidewen Württemberg in Stuttgart wurde

ver 'etzt Zollin 'Pekwr Bogner  bei dem Bc-
zirkszollkvmmtsscir 8t Neuenbürg zn dem Be
zirkszollkommissar 8t Metz.

Gewährung von Kinderbeihilfe . Ter Anzei¬
genteil der vorliegenden Ausgabe unserer Zei¬
tung enthalt eine Oeffentliche Bekanntmachung
des ObcrfinanzPräsiSen 'cn Württemberg über
die Gewährung von Kinderbeihilfe.

A -.lknrert der Wintersachen - Spende
Den Versuch einer Errechnung des Geldwer¬

tes der Sammlung von Wintcrsachen und Schi
kür die Front unternimmt - der „Neue Wirt¬
schaftsdienst ". Er stellt fest, cs sei allerdings
schwierig , sür die einzelnen Gruppen Durch-
schnittsprei 'e zn bestimmen , da die gespendeten
Gegenstände , z B Pelze , im Werte sehr von¬
einander abweichcn . Tie unterste Grenze wür¬
den z. B . folgende Preise sein : sür Schi 15
Reichsmark , für Schisticsel 10 NM ., für einen
Pullover 15 RM ., sür Strümpfe 8 NM ., für
Handschuhe 2 RM ., für einen Schal 3 NM . Be!
dieser Berechnung käme man ohne die Pelze
schon ans einen Betrag von etwa 260 Miss.
NM . Wenn man für die Pelze nur einen
Durch 'chnittspreis von 50 NM ciickctze, würde
der Wert der Pelzspende 104 Mill . NM . be¬
tragen . Insgesamt würde sich also der Geld¬
wert der Wintcr 'achen'ammlniig ans fast eine
halbe Milliarde belaufen , ein -Ertrag , der fast
ebenso hoch ist wie drc Einnahmen des WHW.
im Lause eines ganzen Friedcnsjahrcs.

Smiitätoossjzler des tzreres
Bewerber können sich ab sofort meiden

Schüler höherer oder diesen gleichgestellter
Legransmllen , die die 8. Klasse besuchen oder
im Juli in die 8. Klasse versetzt werben , Abi¬
turienten non Vollnnstalten und Medizin¬
studenten . die die aktive Sanitätsvfsi-
»ierlnnsbah» 'Heer ) erstreben , können
nw .Os,'. sofort um Einstellung bewerben . Tie
nm n >?" hm varnnssichtliche Einstellung^sill . dmft bis 15. März . Hierfür kom¬
men diejenigen Schiller in Betracht die im
Inl , in die 8. Klasse verletzt werden oder zu
dieser Zeit im Besitz des Reifezeugnisses sind

Buch und Schwert sür den Endsieg
Ein Ausruf des NrichsstudrntenführrrS

Ncichsstndentenfiihrer Gauleiter Tr . Scheel
wandte sich in einem besondere » Aufruf a» die
zum Stiidinm beurlaubten Soldaten . Darin
wird ansgcführt , daß die Dienststelle der Hoch-
mmw » „ ü des Stnüententnms gerade dicien

mit Rat » nd Tat zur Seite stehen
cßiiv,̂ l>n der Front bewährten Stnden-

lbrein Geist das Gesicht der
dnŝ der Krirn- - '"̂ " der Ueberzengung.
bmaiis kür mich über .den Krieg
fo- ialisti 'ckrn r NI» >i g der nntional-

8 '^ ule mitverantwortlich ist
m.u.-̂ .5?.'^.Nldntcn eine besonderePflicht zur wissenschnitür

eine Erkenntnis istHgS „ T ^ gÄrd
°M,e politische und geistige Festigung nich e"
obert und erhalten .. Die Kämpfer der Front
soben auch dm politisch und geistig klarste
Kop,e der Heimat werden . Derd '- LLE,, ''
tcninhrer 'cp'ießt seinen Ausruf
Worten : ..Buch und Schwert  werben d->„
rrnosieg  aaranHeren . Geist und Mach»
-r ° rbeiw7s ° llt ." ^ ' ^ ^ ihr erkämpfen und
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Ich glaubte ihr. Nun war es also so weit . Im¬
mer hatte Ich gehofft, mit meinen eigenen Be-
siircht"naen unrecht zu haben, und mm war es
doch so gekommen. „Und was willst du ictst

>> tun?"
„Das zu fragen , mir deinen Nat zu holen,

bin ich ja hier . . . "
Ich setzte mich neben sie und nahm Ihre kleinen

blassen Hände in die meinen. . Ich glaube, daß
es da nur einen Nat gibt , du mußt ihm reinen
Wein einfchenkcii. Da ist doch dic'er nette junge
Mann aus Würzburg da. dieser Franz, der dir
d»ch nicht gleichgültig ist —" Eie nickte heftig.
„Eichst du. Und wenn nun Aldringer beute
abend zurückkommt und dich fragt , dann sagst du
ganz einfach: Lieber autcr Herr Oberst, die
Sache ist so und so. Ich liebe einen anderen,
der weiß bereits davon und kann heute oder
mo-gen schon hier cintreffcn . . . das ist doch das
einfachste, nicht? Er ist klug aenug das w ver¬
stehen. Er weiß ja schließlich a--ck. w»>ch ein
Altersunterschied euch trennt. — Eo wirst Lu cs
machen, nicht wahr ?"

S 'e wandte mir ihr Gesicht zn. das sonst so
frische fröhliche Gesicht. dessen jugendliche Anmut
b-ute seltsam ver'chütt-t schien. . Klaubst du,
Maftin . daß das so ein'ach zn chgen ist?" frag¬
te sie Eise. „Und meinst du nicht a»ch, daß es
ihm weh tun wird ?"

Was sollte Ich entgegnen ? Stumm sâ en mir
nach ein- Viertelstunde beisammen. Als ssc ging,
s!and"n Tränen in ihren Augen . Mein Anaebat.
m't ftr ein-n Svazmrgang zii machen, lehnte sie
ab. Vielleicht gehe sie ein m-nia ins Dorf, und
d- nn wäre ja a'-ch n- ch Lisiv Vil ! da. mit der
j. ' ^ "".ftckIwci 'e n- ch der Irckel sabren malle-
Die Zeit bis zum Abend werde schon vorübcr-genen.

Als ich ans die Veranda hinaustrat , ging
eben nnt-n Doris aus dem Hause. Ich halte kei¬
ne Ucniing g-habt. daß sie wieder zurück war.
. m gleichen Augenblick auch wandte sie sich um,
sah h-rauf und b-merkt- mich. „Tuten T - g".
rief sie scaleich, ohne erst meinen Gruß abzu¬
warten . „Schon ans dem Bett —?"

Se 't ein paar Stunden schon", gab ich Zu¬
rück. Mit einem einzigen Blick konnte ich s:ft-
stellen, daß sie in ihrem hübschen bunten Som¬
merkleid und dem weißen Hut wieder einmal
entzückend aussah . „Haben Sir tatsächlich ge-
glaubt , daß ich so spät aufstebcn würde ?"

Sie lachte. Ich kannte mich mit dem besten
W .llen nicht erinnern^ daß si« in meiner Ge¬
genwart je so fröhlich gewesen war. und ich
fühlte recht deutlich, wie m- in dummes Herz
wesentlich schneller schlug. „Da gibt es wähl
keine Ncacl ". anlm.art:le sie. „Saacn S 'e e'n-
ma!. Herr Bergmeier . . . was haben Sie kürheute vor ""

„Ear nichts."

I « ! , , «i - il - rra » » man von «acknir ^ » Surl
6op?i-i'xkt kx knarr L lilrkk K.O. Utincken 1810

„Hin. Wie wäre es denn, wenn S :e ein we-
nia mit mir soa-ieren ginaen ? Zum See viel¬
leicht. Wir könnten -ur Insel fahren- Wäre das
kein gi-ter Gedanke?"

Ich traute meinen Ohren kaum. Ich wollte
nirückrufen. dak> das zweifellos der bish -r beste
6 "danke ihres Lebens gewesen sei. aber ich ver¬
gaß es vö'lia . Mit einem »uwahrscheinlich küh¬
nen Saß rast» ich in me-n Zimmer zur>'ck. riß
Jack» und Hut vom N »a-i „nd lauste auch schon
die Tr »vpe hinunter . Meinem Tempo u-iire bei¬
nahe die gute Frau Fischkmcher zum Onser ge-
fall»n. die cb»n n»ch a"swesth:n urck erbleichend
an die Mauer zu.rückfallcn könnt». W »<; sse mft
nach' ief — es war ka»m etwas Schmeich-lhlcktes
— hörte ich schon n°' t mehr . „Da bin ich!" fas¬
te ich aa.n» übcr'Iüsiigermeise -u Doris , als ich
an ibrer S »fte stand. , D »s ist doch fch''»ll a.--
gangen nicht? — Und n"n verra!»n Sie mir,
was Sie uarhaben. Ich b n zn allem b»rcit.
Zeit habe i-b unbegrenzt, nicht einmal am Geld
fel-ft cs mir."

Dann märe in alles in bester Ordnung , läck-el,
le sie, lind e-, sthl-n mir, a' s wäre sie noch nie¬
mals so hüb'ch gewesen wie an die'-m Tage.
Gemächlich st'-lendert -n wir durO den Vatk . um,
wie sie vorschlug, an s»-nem rs-ckwärtia-n Ab-
'chluß über die kl»me V 'orte die Straße zum
S :e zu gcwinn »n. Als mir an d»r Ven '-sarotl«
aorbeikamen, blieb sie sieben. ..Da h»t mir Fra»
Fischbachcr ja aiu» entsetzliche Geschichte er'äblt !"
agte sie ernsibast, n- ch dem dunkl-n Grottcn-
.'ingang deutend. „Ist es wahr. Laß die tress-
.iche Frau Venus -erbrochen worden ist —?"

„Gewi ',. Wellen Sie 's sehen?"
„Danke nein - — Haben Sie übrigens keine

Ahnung, wie das geschehen konnte? Von selbst
ist sie doch nicht umgcfallen ." Kaum war 's übe:
ihre Livp »n gekommen, wurde sic auch schon rat.
G; war überhaupt recht sonderbar, wie ost sie
ln dieser kurzen Zeit vom Hans bis bicrher die
Farbe ohn» ersichtlichen Grund gewechselt hatte.

..Kn'-gz. Wahrscheinlich ist jemand dagegen ge-
stoß»n !"

„Man möchte es nnn»hmen. Aber wer ""
..Keine Ahnung !" log ich. ohne mit der Wim-

pe- zu zucken.
Imumrhin war Ich froh, daß sie das gefähr¬

lich? Tbema fallen ließ und weiterging . Wir
traten durch die schmale Garlentö » ans dj-
Steabe hina "s di, glsiheuden Sonnenl -cht
d»s nahenden Mitte »s wie ein lo »geo weißes
Band vor nns lag . Dor 's h»nd sich ein rotae.
tuvstcs K->vft'"b um : ich mick'te i r̂ dahci del-
s»n — ho'ientl 'ch merkt» sie - - --ia.t. wie m»ine
Fin »»r zitt »rten. . F ' äule 'n '"ill hat "ena". das
al»ich»'tz u'o-'derte ŝ ». während wie ,>u'" »n
Mor 'ch sort -̂st -n . "cüer d»s natür¬
lich selbst. Wo ist sie eigentlich heute?"

,M »h»r s»l'te ich das w.isicn""
..Ich dackste, aer»de Sie wü^ en es wissen!"

Ich warf ihr einen raschen Seitenblick zu. aber

pe ging iiuderouo -n und gan » uns^ "kdlg wekk»i')
es I'»r e-"a,,usi/ ' , rix Tbeater frsie'eir
^ ni-'e. . "''a' en S -x oigcntlich noch einmal mit
ihr '" -m Baden ?"

.."'ein"
,ksnd mai-»m n- -̂t? S >e i's d»ch eine blen¬

de:''" Geselllchasterin. uicĥ wahr?"
„Wie man es nimmt. Woh> a»ch nickt beb»

s»r a's H»-r Ma»g — d»-- übrigens in der
Zw'schen'e't gereist kein toll"

„Danke schön: darüber bin ich im Bilde ."
Sckwe'a»nd stapften wir weiter . Gs war ein

klarer, schöner »"d ungewöhnlich heißer Tag,
Die Bäume zur Seiie der Straße standen »n»
bewe »lich im flimmernden Glast d»r leuchten¬
den Son "e. Ueber die von taust'nd Blumen cr-
fiilltcn Wiesen hinweg zca das iiu.abläsllge
Brummen der Bienen , taumelten die Schmet¬
terlinge und hu.'chlen die Vliael . Vor der dunk¬
len Linie des Hügels si„ Westen f.and klein und
zierlich der spitze Turm einer Kirche. Gleich
einem zartblauen Strich hob sich der See geacir
den Moorgrund ab. Silbern flimmerte das Ge¬
rank der Birken am Ufer.

Wir kamen gerade recht zum Landungssteg,
als der Mittoasdainpfer anlcate . Oben am der
Kamm.anLobräcke stand der würdige alte Kavi-
tän : er begrüßie »ns . die einziaen Neuan 'ömm«
linao . mit einem Iiulbuol'en Läsiioln. ließ uns
z» Ghren sog»r e-n»n schrillen Vrjff ertönen »nv
t»'lt ' uns a's Dr- inga ''- noch mit . dast das
Wett »- sehr schön lei . Neben »inau'>»'' nahw »n
w-r "tlau in de -- H»ck des graben Schisses . D 'e
N- » " ' - ' - ' s i"äck>tiao No --ckis'h<

ovlkreü öi 'rL » ^ ^
jMris srikv.

n»n eg-n - den S »c. "'s»nn man -
scha'ste, 'o s-b ma„ »->, Kircko von G ''" ---
h»"s?n. L'e sviak'»"ak!e'a i"m,«ton der Obst-
bä"iue d»s D -'rs's laa.

?lll :näblich ka'-">o w>>- inj- aer ius Gesnräck.
Ag, wu-de das Get'-bl v -ä-t las daß D»ws an
^-esem Ta -w w'' mir reu»n wallte — sehr >nr
S »oe,,'ob au s-"ber. wo sie m-r da-b „,is
si-sî dem W »ge a- - onaen -"ar. A's injr -n
An'e'--astc-oi's -n f,s-»u ,o--»-"- w-r
krei" fid»j i"-a 'o n-raaäsz doh osir -n a-»--r
aaii ' >>na»"'ö'-nl 'ck»n ? eit ein» frlo' -̂ - M - n
tr»nk» '. D »- -s erlai -̂ t» u-ir s»qa» da^ ick "e
mit ft -»»! "'orn»m»n ansnrnck. mir. dev sir
dock all d>s T »a- c-- - gerade entgegenkom-
IN' Nd b'ba.nd»st hn" »>

Am slk'-̂ M't' '»-'»rt»n mer ji---, .,>l»,N
nd ,'m n'»l. Z-" -e-

u»bnt» e'n» M> ara''e 'Wlc'e.
Sle v- "si hier meui" an»-!>

ra'i ?" ""l cfsstc a-n de-- -'NIN»" -ivlc k -a-
den Ge> >vd d»uft»vd. Bl 'r b Glück 's tz-ib
b-ille » v:c'» Leute l" i» lau!:
>»nn d'

ck
nach den: M- een

B »- »eu'"
Ich v: meii- en Ziift . i „r) .i.'i0 ii.ll 'ch

baranir .ifekcn. Lackend nahm ' sie an . Meiner
Ledernen machten d'e zwar o' ün»» Fieckcu n-ck:s
gi>s — sie war an lick kein Musst. : non Ssuh - r-
keil. Nun legt » sie den K--v' :<i: '.ck :.e>d n?;«
'steän' le die Arm» unter dem 'bl > ».:».
S>a« bunte Kleid 'nannte sick -'jb-n >?-- ' --u»cn

Ich hatte die Füße ungezogen und hockte wie
ein Türke an ihrer Seite . Das glcichsörmtgt.
Gebrumm der Bienen crsüllte die warme Luft.
Blank und spiegelglatt tag der See , kein Wind,
hauch trübte ihn ; die Segelboote vor der Insel
regten sich nicht. In matten Pastellfarben ichic-
nen die Berge vor dem tiefblauen Himmel ge¬malt.

„Schön", sagte Doris leise , und ich hatte wohl
recht, wenn ich dieses ihr Wort aus den ganzen
leuchtenden Tag bezog. . Wunderschön. Warum
sind wir eigentlich nicht öfter herübergcsahrcn?"

„Sie hätten es nur wünschen sollen", antwor¬
tete ich, merkwürdigerweise ebenso leise.

„Vielleicht war ich zu schüchtern dazu " Nm
ihre Mundwinkel zuckte cs verräterisch. „Wäre
er außerdem nicht ein ganz ungewöhnlich guter
Gedanke gewesen, wenn Sie mich dazu einge¬
laden hätten —

...Hm. Ihr Verhalten ermunterte mich zu solch
kühnen Vorstößen keineswegs ."

l ^ st,

tuiitureller Runickiüg
Nack Stvaßbnrg berufen . Der Do,-ent

Dr . Oito Hntti  von vor Universität Tnuni-
gen . der a 's ss -Unlerstnrinfnhrer znin versvn-
lichen Sial ' des Reichsftihrers ss gehört , wurde
mit der Vertretung des Lehrstuhls ftir ver¬
gleichende Religionswissenschaft an der Uni¬
versität Straßtmrg veanftragt . Dr . Hnth Halle
sich Ivö9 in Tübingen habilitiert.

Ansslrllnng „Kunst der Front " eröffnet . In
Karlsruhe  wurde eine Ausstellung der
Luftwaffe „Kunst der Front 1012» durch d-n
Koinmandierenden General des Lnslgnnkcin-
innndoS VII , General der Flakartillerie
Zenetti.  eröffnet . Unter den nahezu ZOtz
Werken sind alle Techniken der Granhik „ nd
Malerei vertreten , vorherrschend aber sind
Annarellc und Zeichnungen.

Volkskunde - Institut in Frribnrg . Der
Rmchsmiiiister für Wissenschaft . Erziehung
»nd Volksbildung l-at die Errichtung eii -eS
Instituts kür Volkskunde an der Universi¬
tät Freilinrg  i . Br . gen - hmigt . Dem In-
ititnt . niit dcsie» Leitung Pros . Dr Mau¬
rer  heanitrngt wurde , sollen wertvolle
Saniiiilnngen . wie die des V 'rl'andes deutscher
Vereine ,'nr Volkskunde , das Zentralarchiv
kur eenisclie Volkskunde , Sagensaininlnngen
«iw . znge » hrl werden.

Neues Soldatenlied von Hrrms N'el. I n
Rahme» dreier Großkonzerte inr das K,ic „s-
winterhiliswerk die inner der Lein,na von
Pro 'essor Herins N >ei ,» der Sladlhalle -n
Kaiiei  stallkanden rvinde anckir 'i neues,
van H»r,iis Niel ge'chillenes Soldatenlied
M >r En g in n d ,v , rd ietzl Schluß ne-

macht » iir-'niaeft'hrt Es wurde mit stürmt-
lchcur2 "brl anjacuommcu.



D :ntsl»i!andsS !eo- Europas§relhelr
Tie kommende BcrsaiumlungSwrlle der Partei

n-i». Stuttgaet.  Wie das Gauproi a-
eilntaaiiit ter NLD2tP . ,nittc .lt , wird die
nus Anlaß der Führerrcd : im Dczcmöer rer-
gangcnrn Jahres verschobene Versarrrn.
lnngSwelle der Parte ! in unserem Gau Ende
Januar und im Laufe des Monats Februar
unter der Parole „Deutschlands Lieg —
Europas Freiheit !" burchgrsiihrt.

Ein übirr Zeitgenosse
Ludwigsburg . Als Saboteur der behörd¬

lichen Lbslverrrilungsiiiaünalimcn halte sich
der 45siihrige Franz K. berätigt . Obst, das ihm
von der Bezirksabgabcstclle Bietigheim zugc-
teilt wurde , verkaufte er nicht an Verbraucher
und Einzelhändler , sondern an einen Süh-niosler, der ihm einen höhere» Preis dafür
bot. Weil er überdies einen unerlaubten
Kleinhandel  mit Obst und Gerinne er-
Lsirrrt batte , wurde er in gerichtliche Strafe
genommen. Da faßte K. e.nen Groll gegen
den KrciSobstinspekror. den er im Perdacht
hatte , ihn angezeigt zu laben . Eines Tages
sagte er so laut , dag es der mit der Preis¬
überwachung betrau .e Beamte hören muffte:
„Jagt den doch zum Teufel — sch'.agt ihmdoch einen Gewichtsste.n aufs Hirn !" Das
Amtsgericht Stuttgart verurteilte K„ der ver¬
geblich zu leugnen verinchte, wegen öffent¬
licher Beleidigung  zu 3M Mark Geld¬
strafe oder 3» Tagen Gefängnis . »
Ehepaar in derg'elchen Slnnüe gestorben

Schönhaedt , Kreis Lehringen . Ein hiesiger
Einwobner erkannte in der Wochenschau
seinen Bender , der bei einer Nachrichtenabtei¬
lung im Osten siebt, wie er lustig lachend nnS
einer Feldstellung dem Kameramann zuwinkte.

Oie LanüeshauptstaöL meldet
Am kommenden Freitag und Samstag

zeigt die Ve.marveitergcnonen .chaft Schönfee
«Bayer . Ostmark) in der Lina -Murr -Schule
lMülterschlfte der NS .-Fraueiischaft ) eine
Ncihe sehr schöner Hau dklöppciarbei-
ten  ans Leinen uno Seide . D .e Ausstellung
ist von 3 bis l8 Uhr geöffnet. Ter Eintritt
ist frei.

Ein il ' ähriger Schüler hatte in einem Hanse
der Ebuistraßc eine geschlagene Bettsiascgc
ans den Ofen gestellt, so dag sie zur Explo¬
sion  kam . Personen »ahmen g.iickticherweisekeinen Schaden.

Ous ? QUfQr clen § 00 ^

Mer spielt oebrnZ.'lkch?
Stuttgarts großes Spor .crcign .s nach c. rrr

Hallen - Hauoballturuier ist der Fußball-
kamvs  gegen .ft n r r ch am i . Februar in der
Adolf - .Hitler - Kampfbahn , .ftn diesem Kampf
ivird Edmund Eonen nicht zur Ver -ügung
sieben, da er vornnsnchftich gegen die Schweiz
in Wien spielen muß. Vorerst ist an folgende
Mannschaftsaufstellung gedacht: Wurster (TB.

Fenerbach): Jmmig (KickerS) — blicht lPfB .);
Kraft tBsB .)- KindI (KickerS)- Kneer «VsPft;
Walz (Kickers) — Lea K-wnenbitter (Sn -rrt-
srennde) — Horn (Vft-i. Heilbroun ) — Sing
(Kickers) — Bösch (VfLt. Heilbrouu ).

Das gro ^e lsrac-en-ganöban -Turnser
Das sechste Naftoira '» Hallen -Handball -Tnr-

tiier , am kommenden Sonntag bringt bereits
in dieser Woche zahlreiche Ausscheid n n g s-
knnlpse.  Den Beginn machten die 21 gemel¬
deten Franen -Mnnnsthaften . Für die entschei¬
denden Kämpfe analifizierten sich folaende acht
Mannschaften - Tnrnerbnnd Stuttgart , Allianz
Stuttgart . TG . St »lta -,ri . Svvgg . Baihingen,
TP . Bad Egnnstatt . TG . Eßlingen .VfL. Wiftb-
linac », TV . Kornwestbeini . In der Jrigend-
k'affe haben sich bereits TG . Nürtnigen nnd
TV . Hosen d".rchc>eketzt. wäbrend in de'- Ersten
Klaffe der TSV . Mnnst "r (chou unter den Ick¬
ten acht Mannschaften steht.

Schissern bork wieder ln Stuttgart
Allgemein hat man es beim letzten Kampf¬

tag des Schwabcnr .ngs am zweiten Wcrh-
nachtsfcicrrag bedauert , daß der Mclsterschafts-
kampf im Fliegengewicht zwischen Schif¬
fers  lind Offermanns infolge Verletzung von
Offcrmanns bereits nach einer Annde avge-
brochen lverden mußte . In diesen drei Minu¬
ten hatte aber Meister Schiffers ein so groß¬
artiges Kinnen gezeigt, daß der Schwaben-
rmg ihn gerne für seine» Kampftag am
7. Februar mit dem „Boxkampf der Niesen"
Tandbcrg nnd Kölblin  verpflichtete.
Schiffers erhält hier eine besonders schwere
kämpferische Aufgabe. Sein Gegner ist derRumäne Alexander Petrescu.

Uaeliriedtei »aus allsr Welt
Sanlga ». Unter tragischen Umständen wur¬

den die Eheleute Doll  in der g.eichen Stunde
ans dem Leben gerissen. Die leidende 5-Hährige
Frau erlitt nachts eine Ohnmacht, was den
Gatten veranlagte , zum Arzt zu eilen. Als
dieser erschien, war die Frau bereits einem
Herzschlag erlegen. Da der OOfäbrige Gatte
von seinem Gang nicht zurückkebrte, suchte
man nach ibm und sand ihn beim Nathans tot
ans. Infolge der Auiregung und der über¬
mäßigen Annrengnng war auch er in der glei¬
chen Stunde wie seine Lebensgefährtin einem
Herzschlag erlegen. *

Bittenfrld . Kreis Waiblingen . Der 25iährioe
Fiftrrknecht Ernst Klemm  siel beim Zill-
bardthoc einem P e r ke b rs n n fa l l z»m
Opfer . Er wurde von einem Lastwagen, der
beim Ueverholen ins Sch' endern geraten war,
erfaßt nnd mit solcher Wucht gegen Gespann
und Deichsel gedrückt, daß der Tod sosort eirr-
trat.

o.-nr. Schwkb. Gmünd . Eine hiesige V-ftks-
enossin batte das Glück, mit dem ersten Los.
as sie beim Glücksmann zog. eineir' Fü n f-

hunderter  berausznbolen . D -es ist in
Gmünd der fünfte Füiikhnnücrter der gegen¬
wärtig tausenden Serie.

Knnzelsa ». Als . Schmiedmeister Färber  in
seiner Werkstatt einen Böller znm S rit¬
sch ie sie»  richtete , ging die Ladung p .--glichlos . Färber wurde schwer verletzt.

Zwei Familien gasvergisket
In Kaufbeuren (Laherifch Schwaben)

wurden Schrcsi-ermeistcr Llucrtvch und sei»
Sohn , ferner der Malermeister Brrkmann,
dessen Ehefrau nnd seine Tochter gasvcrgiftct
nusgcsundcn. Bei der Familie Lerkmann be¬
steht Lebensgefahr . Ltls Ursache des Unglücks
ivird ei» Gasrohrbruch angenommen . Das
Gas drang durch das Erdreich nnd den Keller
in die Wohnungen ein.

Tragische Verkettung zweier Tcbessäffe
Der landwirtschaftliche Arbeiter Joses Sa-

gercr erlitt ans dem Stadtplatz in Deggen¬
dorf (Niederbatzern ) einen tödlichen Sch'.ag-anfall . Sfts der Schreinermeister Josef Tänd¬
ler, der den Sarg für den Toten anlicfern
sollte, i» der Nähe der Unfallstelle nngekom-
inen war . sank auch er um. Der herbcigeeilte
Arzt konnte nur noch seinen Tod infolge
Sch'.aganfakls fcststcllcn. So hatte der Tod in
eigenartiger Verkettung binnen viner halben
Stunde zwei Leben gefordert.

Mlörrer löteten Wiener Liebiingsschweine
Im weltberühmten Lainzer Tierpark im

Stadtbezirk Wien,  dem ehemaligen kaiser¬
lichen Jagdrevier , lebten neben zahlreichem

/ecke b'ami/te K/rg/keck ckcr

Niederwild die beide» bei allen Wienern de-»
liebten Wildschweine Grell und Liesl, die so
zutraulicy waren , daß sie sich von den Be¬
suchern füttern ließen. Kürzlich wurde in
einem Dickicht von der Polizei eine Wilderer-
Hände gestellt nnd nach einem Feucrgefccht,
bei dem ein Wilderer schwerverwunbet wurde,
fcstgcnomiiien. Die Wilderer gestanden, daß sie
auch Gretl und Liest an sich gelockt und daun
abgcschlnchtethatten.

Im Eis Angebrochen nnd ertrunken
Drei Knaben im Alter von >3, 14 und 15

Jayreu liefen auf überfluteten Wiesen bei
Toernhausen  Schlittschuh und tarnen da¬
bei auf einen Graben , dessen Eisdecke nicht
hielt. Die drei Kuabeu brachen dabei ein und

- ertranken.

Schweres Grubenunglück ln Frankreich
In der Grube La Eft -me im Jndustriebezikk

von St . Et renne (Frankreich ) ereignete
sich eine folgenschwere Schtagwet -ererplonon.
Bisher wurden 33 Tote und 30 Verletzte ge¬borgen. Die Nc-ttnngsarbeiten gestalteten ftch
außerordentlich schwierig, da die Exploj -on
650 Meter tief unter der Erde erfolgte . Trotz¬
dem konnten zahlreiche Griibcnarvefter ge¬rettet werden. Weitere Einzelheiten nnd „e-nmlc Angaben über die .uagl der Toten und
Verletzten liegen noch nicht vor. _

küi « alko

E i n l a g c ir z i>w a chs bei den öffentlichen
Sparkasterr dürfte Uftl etwa um 55 bis tlS
v- L>. größer gewesen sein als 1940. Unter
Enroez .ehrrng des cbensalls weiter steigendeil
/jngangs an kurzfristigen Giro - und Konto»
korrcrfterniag.cn und Depositen wird die Geld»
kapttalbrldnrrg im Kreis der öffentlichen Saar»
kauen ,m letzten Jahre rund 11 MilliardenMark erreicht habe.,.

Antobahn -Planur -.g für Len Ostraum . Ter
Gcricralinfpektor für das deutsch- Straßen . '
wesen hat für die Vorbearbeitung von Anto-
bnyirplnncn im Ostranm zweiPlanungs-
gruppen  c .ngcsctzt, und zwar die P :a»^
nnngsgruppe Südo -t mit dem Sitz in Lc m -
bcrg  luiü d.e Plaiiimgsgruppe Nordost mit
dem S .tz ,n Lt rg a. Die wirtschaftliche Ans-
' '" bnug des Oitrauincs setzt lcistungsfähictzVerkehrsnetze arrz ive-tc Sicht voraus.

D .d Deutsche Lufthansa verzelchrrcte im
Jahr 194  i c,»e Fiugleinung von 0,97 Mit»
tioncn Kilometer und erzielte damit eine Ster»
gerung gegenüber 1940 um 33,7 v. H. Die be»
zahlte Beförderungsleistung stieg um die
Hälfte aus 9.33 Millionen bezahlte Tonnen»
Kilometer . Insgesamt wurden 111000 (j . B.
35210) zahlende Fluggäste befördert . An Ge»
päck wurden 731 i439) Tonnen befördert hzw.
623 000 (343 408) Tonuen -Kilometcr erzielt . Die
Frachtl -eförderriiig stieg vorr 908 auf 152t be«..
zahlte Tonnen.

In vier Jahren 50o. H. mehr Milch erzeugt
Daß eine erhebliche Milchcrzcnguiigssteiac-

rnirg , insbesondere durch die Nutzung des
Errrnlandes als Mühwcide, möglich ist. belvei-
se-.r die Erfolge des Bauern Franz Josef
Müller  in Wftiterstcttenstadt (Kreis Bibe»
rach) ans diesem Gebiete. 1936 lieferte er von
seinen 10 bis 12 Kühen I6 44I Liter Milch mit
61761 Fctteinheiten , 1910 dagegen bei glcich!
hohem Viehbestand  24 145 Liter mit
!>>2i7 Fetteinhciten an die Molkerei ab. DerErfo ' g ist auf die Umstell u n gdcSGrün-
landeS  zunächst auf Weide und dann auf
Mähweide zurüeczusühreu.

AiniUcker Grebrne' kt sllr S°:t>-e!be on!> Fni'-r»mittel Slnüeert vor» 2V, Januar . SüurtllcLc Prc.se
sind unocrnndcrt.

Ltcbvreile. Weil der Stad «: Kalbeln S8r>k>>»
7LV. Stiere 420 bis «8». E.nstcllvied 210 bis 28»Mark.

Schrvelneprelse. L a u ! n a e n ; MikL̂chwclne 17bis 27. Lunker 28 bis 82 Mark. — NavcnS . '
bura : Scrkcl 22 bis 88. «ä,!i:r 22  M -rk. '

SÄ:r>eiu:vreiie. Giensen an der Brenz:
Sauglchivcine 21.58 bis 24 Mark. — Ni cd ! in.
gen:  Muttcr 'chwc.ne 188, Ferkel 22,58b.S r?,2»Mark je Ttiiü,

r e », /,,,
von 18.03 Uhr bis 9.06 Uhr

L̂ r« VViini»»nt» rrr Ot'8ülulll ' lkit»fh (-
n «- r . ."' luUxLrl . 13. un .i .'-i. Iir ' fl-I' >4 t»»»«I .t̂ ruik: 4̂. Oll-" ««!î iiu, tillru«

2. L-rllltix.

-LLSr!

t?ozaost^

c zins einriAgftig!

niclit Fleied clsv Klut stntcsa'.23Len. vQrrrr d/s o6er 6s

Die Gewähru »g von Kinderbeihilfe ist durch die Kindcrbci«
Hilsen-Vrrordnung vorn 9. Dezember 1940 und durch den Nnnd.
erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 30. Januar 1944
neu geregelt worden:

Slot - oock Osrwrstlligongs-

perle«
nlcd« in-me, in Veden stnci —75̂ -
lied verl»»«en nocd 7euren6s vca
Packungen ln nnveriinSerter6 'U«
nnS VNrkong Sie Smeugungas«UleMn« savoo «NrS eicder «i>ci, Sen
Weg ru ldoen kivSea. vena Me inlteti»L, ^nasaner des ttrreio-rrrnei-
mittelkLvcUsr niacktreg« kalten.

! Hausgehilfin
- '.NM baldigsten Eintritt gesucht

^ . au S . Herzog » Lederstr. 20

3n gutem Zustand befindliche»

Eili- »d«
Rehrsoiiiilieohlills

im Austrag zu Kausen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

der „Schwarzwald-Wachr".
Einen Wurf starke, an» Fressen

gewöhnte

Milchfchweine
verkan t Samstag miilag 1 Uhr

Ulrich Roller . Zavelslein

"MO

1. K i n d e rb e i h i lf e wird jedem  Haushaltsvorstand ge¬
währt , der deutscher Bolkszugehüriger  ist und
seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt i m
Inland  hat , wenn zu seinem Haushalt drei oder
mehr minderjährige Kinder  deutschen oder art»
verwandten Bluts gehören. Kinderbeihilfe kann auch an
Haushaltövorstönde mit weniger  als drei Kindern ge»
währt werden, wenn der Hau 8 haltsvorstand  zu min»
bestens K5 v. H. in seiner Erwerbssähigkeit be»
schränkt  oder eine alleinstehende Frau  ist . oder
Wenn ein zum Haushalt gehörendes K «nd  das Kind eine»
alleinstehenden Frau oder Vollwaise ist.

2. Kinder  sind außer den leiblichen Abkömmlingen die Stief¬
kinder, Adoptivkinder, Pflegekinder und die Abkömmlinge
dieser Personen , wenn sie deutschen oder artverwandten
Blutes sind.

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM . monat¬
lich für jedes beihrlsefähige Kind.

4. Haushaltsvorstände,  denen Kinderbeihilfe rrstma  -
I,  g oder fürweitere  Kinder zu gewähren ist, müssen bet
dem Finanzamt  ihres Wohnsitzes eine Anmeldung
abgcbcn. Tie Finanzämter und die Gemeindebehörden geben
Anmrldevordrucke  unentgeltlich ab.

8.  Saushaltsvorstände.  die Kinderbeihilfe  bisher
schon  erhalten haben nnd nu r f ü r d re se K rn dc r der
Kindcrbcikrilsen-Vcrordmmg gemäß wcitcrerhaltcn werden»,
brauchen keineAnmeldung  abzugrben.

Auskunft erteilen die Finanzämter.
Stuttgart dl, 6. Januar 1942.

Der Oberfinanz Präsident Württemberg.

vr . Nerrer
ssi-eita^ bi8 Dienstag

keine Spreckslunile
Je »rüber wir «areif'.er, erqanen»er«
mehr Ter - s«» k- onen w»r »hnon wtdmeu»«rtz« vbtt «tj» »er Eri«U» »ü» tzt«1 Lamp / <i «r 0 e/a/ . r / ttet/t Hn/üUs vs «-kütsn/
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